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waren. Noch Iahre lang mußte König Karl mit diefem trogigen Großen, jorwie mit den

Güffingern, mit den Söhnen des im Jahre 1315 verftorbenen Wojwoden Ladislaus,

mit dem aus dem Gejchlechte der Borja ftammenden PBalatin Kopasz und mit dejjen

Berwandten fämpfen.

Erft im Jahre 1315 vermochte er Vifegrad und Komorn dem mit dem böhmijchen

Könige Friegführenden Matthäus Esaf zu entreißen, der als Feind des Königs in der

durch Karl perfönlich belagerten Feltung Trendin ftarb, wo er jeinen Hof mit fürjtlichem

Ölanze gehalten hatte

(18. März 1321).
Nach dem Tode C3afs

und nach der Einnahme

Treneins gab dem König

die Niederwerfung des

mit Venedig verbiimdeten

Grafen von Brebir und

Bans von Bosnien und

dem Stüftenlande (1322),

jowie ein Srieg gegen

die Sachjen, welche gegen

denfiebenbürgijchen Woj-

woden Thomas fich er-

hoben hatten, genug zu

Ichaffen. Nach Beendi-

gung Ddiejes Strieges be-

jtätigte Karl die den

Sadhjen im Jahre 1224

von Andreas 11. ertheilten Privilegien und stellte ihnen hierüber eine Urkunde aus (1324).

Dieje fat ununterbrochenen inneren Sriege verjchuldeten es, daß Karl nicht mit der

nöthigen Kraft zur Behauptung des im Sahre 1311 von Venedig abgefallenen Zara auftreten

konnte und die dalmatinische Hauptjtadt nach dritthalbjährigem Widerftande fich Venedig

wieder unterwarf (1313). Sp erfannten fpäter auch die übrigen dalmatinifchen Städte,

welche den forttwährenden Angriffen der unruhigen froatifchen VBornehmen ausgefegt waren

und von der ungarischen Krone nicht genug Hilfe erlangen konnten, nacheinander die

Oberhoheit Venedigs an (1322 bi8 1328).

Starl verlegte nach dem Tode des Matthäus Esäf jeine Nefidenz von Temesvar nach

Bijegrad, von wo aus er das Ruder des ungarischen Staates befjer handhaben und die
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